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I n h a l t s v e r z e i c h n i s                                                         (Seiten 1 - 4) 

Editorial:  Hin zu Gästen? Staaten ohne Staatsbürger , Vereine ohne Mitglieder    (Seite 5)   
 

A.  a) Leitgedanken                                                               (Seite  6) 
ĂVerletze niemanden, vielmehr hilf allen, soweit du kannst.ñ Arthur Schopenhauer 

Was wir heute tun, entscheidet darüber, wie die Welt von Morgen aussieht! 
Marie von Ebner-Eschenbach (1830-1916) 

ĂHeimat gestalten und nicht nur verwalten!ñ  LW Berlin 

 

A.  b)  Forderungen                                                                      (Seiten  7 - 10) 
<BdV-Leitwort für 2018 ist Bilanz und Auftrag: ĂUnrechtsdekrete beseitigen ï  
         Europa zusammenf¿hrenñ> 
<Der Begriff ĂVandalismusñ ist zu brandmarken!> 
<BdV: Ewige Flammeñ in Berlin-Charlottenburg braucht Ihre Unterstützung> 
<Das Hamburger Marienburg-Archiv 2018 nach Marienburg / Malbork überführt> 
<Aufruf des Leibniz-Instituts für Länderkunde: Heimatzeitschriften erbeten!> 
 

  A.  c) Mitteilungen                                                                        (Seite  11)   
01)  Frauenverband im  BdV: Pressemitteilung: Nadja Murad: Eine Frau klagt an 
 

A.  d) Berichte                                                                       (Seiten  12 - 70) 
01)  Bild-Dokumentation zur  Tagesfahrt Wolhynier-Umsiedler-Museum in Linstow und   
        Müritzeum in Waren (Müritz) am 06.10.2018 (alle Aufnahmen von Reinhard M. W.  
       Hanke) 
 

A.  e) Dokumentationen, Projekte. Diskussionen                      (Seite  71)    

- keine - 
Ʒ 

mailto:hanke.reinhard@gmail.com
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A. f) Ehrungen, Gedenken, Nachrufe                                       (Seite 72)    

- keine ï 
 

B.  Veranstaltungen in Berlin und Umland                         (Seiten 73 - 109) 

01)   16.11.18, AGOM, Jenny S c h o n : Böhmen in Kunst und Literatur ï Lesung mit    
        anschließender Diskussion aus dem Buch ĂBöhmen nicht am Meerñ 
02)   19.11.18, WBW, Jörn  P e k r u l ,  Frankfurt am Main: Königsberger  
        Wanderungen 2018. (Lichtbildervortrag). 
 03)   2018, BdV-Frauenverband: Bitte nachfragen!       
04)   2018, Sudetendeutsche Gesellschaft: Programm in Arbeit, bitte nachfragen! 
05)   2018, Gesellschaft für pommersche Geschichte, Altertumskunde und Kunst e.V. :  
        Bitte nachfragen! 

   06)   14.11.18, Breslauer Stammtisch Berlin:  Breslau nach der Novemberrevolution 1918.  
            Vorbereitung von  Egon Hoecker  
   07)   20.10.18, DtKultForum: Wiederkehr. Reisen zu Johannes Bobrowski.  
           Filmvorführung und  Gespräch mit dem Regisseur Volker Koepp 

08)  23.10.18, DtKultForum in Potsdam: Die Tschechoslowakei der Zwischenkriegszeit 
        Ein demokratischer Nationalitätenstaat im Spannungsfeld zwischen   Selbstbehaup- 
        tung und äußeren Revisionsansprüchen.. Ein Vortrag von PD Dr. Tobias Weger,  
        München 

   09)   25.10.18, DtKultForum: Deutschsprachige Medien im östlichen Europa. Der  
           Workshop für Studierende informiert über Praktika und Volontariate 

10)   26.10.18, DtKultForum:  ĂSchlesische Erfahrungsweltenñ ï Lesung und   
        Gespräch mit Matthias Nawrat aus dem Roman Die vielen Tode unseres Opas Jurek. 
        Moderation: Dr. Vasco Kretschmann 
11)   05.11.18, DtKultForum:  ĂóAuswanderung ohne Einwanderungó ï Die Deportation der   
        polnischen Juden aus dem Deutschen Reich 1938ñ. Themenabend im Rahmen der  
        Ausstellung »Im Fluss der Zeit ð Jüdisches Leben an der Oder« 
12)  13.11.18, DtKultForum:  Oberschlesien zwischen den Weltkriegen. Vortrag von  
        Marcin Wiatr und Filmvorführung: »Eine Perle in der Kroneç | Perğa w koronie  
        (1971) von Kazimierz Kutz 
13)   22.10.18, BStAufarb, Berlin: Die vergessene Republik. Zum Ort der Weimarer  
        Demokratie in der deutsch-deutschen Zeitgeschichte.  
        Vortrag von Prof. Dr. Martin Sabrow 

14)  06.11.18, BStAufarb, Berlin: Aufarbeitung oder Schlussstrich?  Vom Umgang mit  
        der NS-Vergangenheit in Deutschland. Podiumsdiskussion 
15)   22.11.2018, DtPolnGes, Berlin: Ich k¿sse Ihre Hand, Madame Å Cağujň twojŃ dğoŒ,  
        Madame. Konzert 

16)  03.11.18, EvAkadBerlin: Wie lange habe ich noch? Zum Umgang mit Fragen nach  
        verbleibender Lebenszeit. 47. Workshop Medizinethik 
17)   22.10.18, KathAkadBerlin: Streit um Heimat. Zum 75. Geburtstag von Wolfgang  
        Thierse.  Akademieabend. Gastreferenten: Prof. Dr. Ruud Koopmans, Berlin; Dr.  
        Wolfgang Thierse, Berlin; Thea Dorn, u.a. 
18)   12.11.18, KathAkadBerlin: Korrektiv oder Bruch - Was wollen unsere östlichen   
        Nachbarn in Europa? Veranstaltungsreihe facit: Vortrag und Gespräch.  
        Gastreferenten: Prof. Dr. Andrzej Przylebski, Botschafter der Republik Polen; Prof.   
        Dr. Claudia Weber, Europa-Universität Viadrina, Ludwig Ring-Eifel, Chefredakteur  
        der KNA 
19)   20.10.18, Gesellschaft für Erdkunde zu Berlin: 190 Jahre Gesellschaft für Erdkunde  
        zu Berlin.  Ganztägige Festveranstaltung 
 

Ʒ 
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20)   28.10.18, Gesellschaft für Erdkunde zu Berlin:  Verkehrswende. Vortrag von Prof.  
        Dr. Barbara Lenz, Leiterin, Institut für Verkehrsforschung am Deutschen Zentrum für  
        Luft- und Raumfahrt (DLR) in Berlin und Professorin für Verkehrsgeographie,  
        Humboldt-Universität Berlin 
21)   12.12.18, Gesellschaft für Erdkunde zu Berlin: Weltkarten & Weltbilder. Neue  
        Perspektiven und Wahrnehmungen. Vortrag von  Lucas Verweij, Projektinitiator   
        Jongeriuslab GmbH, Berlin, Dozent an der Design Academy Eindhoven und Royal  
         Academy of Art, Den Haag, und Autor für Dezeen, London (weltweit größtes    
        Design-Blog). 
22)   27.10.18, Landesgeschichtl. Vereinigung für die Mark Brandenburg: Beiderseits der  
        Oder: Geschichtsraum / Grenzraum / Begegnungsraum. Eine Ausstellung des  
        Hauses der Brandenburgisch-Preußischen Geschichte (HBPG) im Rahmen des  
        Themenjahres Kulturland Brandenburg 2018 Ăwir erben. Europa in Brandenburg ï  
        Brandenburg in Europañ und des Europªischen Kulturerbejahres 2018 ĂSharing  
        Heritageñ.  
23)  16. bis  17.11.18, Landesgeschichtl. Vereinigung für die Mark Brandenburg  u.a. in  
        Stadt Brandenburg:  Mittelalterliche Stadtbefestigungen in  Norddeutschland und der  
        Mark Brandenburg. Tagung 
24)   25.10.18, Haus Brandenburg, Freundeskreis: Hans Litten. Rechtsanwalt und Straf- 
        verteidiger,  Hoffnungsträger und Vorbild im Kampf gegen den Nationalsozialismus.  
        Referentin: Katrin Westphal M.A., Schutz europ. Kulturgüter, Vorstand  
        KULTURERBEN e.V.. Begrüßung und Moderation: Karl-Christoph von Stunzner- 
        Karbe, Kurator 
25)   28.10.18, Brandenburg-Preußen Museum  Wustrau: Vortrag zum 350. Geburtstag  
        von Kurfürstin Sophie Charlotte. Vortragender: Thomas Weiberg, Schloss  
        Charlottenburg) 
26)   08.11.18, LiteraturHausBerlin: Moische Kulbak. Buchvorstellung. 
27)   19.10.18, LitForum Brecht-Haus, Berlin: Birobidschan oder: ĂNicht mehr M¿cken als  
        in der Umgebung von Berlin oder Wienñ. Reiseberichte von österreichischen  
        Kommunisten ¿ber das ĂRote Zionñ. Referentin: Sabine Bergler, Moderation: Dr.  
        Wladislaw Hedeler 
28)   31.10.18, LitForum Brecht-Haus, Berlin: ĂWeltzweifelnder kommst du nach Dresdenñ   
         ï Die nächste Generation. Mit Richard Pietraß, Thomas Rosenlöcher, Wilhelm  
        Bartsch, Kerstin Hensel und Brigitte Struzyk. Gespräch mit Lesung. 
        Moderation: Peter Geist 
29)   23.10.18, TopTerrBerlin: Das Jahr 1936. Vortrag: Prof. Dr. Andreas Nachama, Berlin 
        Moderation: Dr. Thomas Lutz, Stiftung Topographie des Terrors, Berlin.  
30)   01.11.18, TopTerrBerlin: Kunst als Waffe. Der Einsatzstab Reichsleiter Rosenberg.  
        Ideologie und Kunstraub im    ĂDritten Reichñ. Buchpräsentation: Dr. Hanns Christian  
        Löhr, Berlin, Moderation: Dr. Christoph Jahr, Berlin Topographie des Terrors  
31)   13.11.18, TopTerrBerlin: Das KZ Auschwitz 1942-1945 und die Zeit der  
        Todesmärsche 1944/45. Prªsentation des 16. Bandes der Dokumentenedition ĂDie  
        Verfolgung und Ermordung der europäischen Juden durch das nationalsozialistische  
        Deutschland 1933ï1945ò (VEJ). Einführung: Prof. Dr. Dieter Pohl, Klagenfurt.  
        Bandpräsentation: Dr. Andrea Rudorff, Berlin. Lesung ausgewählter Dokumente:  
        Anette Daugardt, Berlin. Moderation: Prof. Dr. Peter Klein, Berlin 
32)  26.10.18, URANIA, Berlin: Der Ursprung des Lebens auf der Erde: Mensch und  
        Natur.  Vortrag von Dipl. Chem. Lars Fischer 
33)   29.10.18, URANIA, Berlin:  Natur und Kultur Schwedens: Gotland, Stockholm,  
        Uppsala. Vortrag von Dr. Frank Stefan Becker 
34)   06.11.18, URANIA, Berlin:  Gartenkultur und Klimawandel. Kultur, Reisen und  
        Berlin. Vortrag von  Prof. Michael Rohde 

   Ʒ 

https://www.gfe-berlin.de/veranstaltungen/70-vortrag-zum-thema-verkehrswende
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C. Sonstige Veranstaltungen                                           (Seiten 110 - 132) 

C. a) Studienfahrten , Wanderungen, Führungen                                 (Seiten 110 - 118) 

01)   22. Juni bis 04. Juli 2019:  Studienfahrt nach Georgien und Armenien  - Leistungen,  
        Programm - Termine 
02)   Westpreußisches Bildungswerk Berlin-Brandenburg: Tagesfahrten 2018 
03)   Arbeitsgemeinschaft Ostmitteleuropa e.V.: Wanderungen  / Friedhofsführung  2018 
 

C. b) Ausstellungen, Seminare  usw. in Berlin und Umland                (Seiten 119 - 122) 

01)    05.09. ï 05.11.18, DtKultForum, Berlin:  Im Fluss der Zeit. Jüdisches Leben an der 
         Oder. Ein deutsch-polnische Wanderausstellung  
02)    29.09.18 ï 09.12.18, Brandenburg-Preußen Museum, Wustrau: Sonderausstellung     
         ĂKriegsende - 1918 ï Koniec Wojnyñ. Ein deutsch-polnisches Schüler- 
         Ausstellungsprojekt 
 

     C. c) Ausstellungen, Seminare usw. außerhalb des Raumes Berlin     (Seiten 123 - 132  

      01)   2018, September bis Oktober, BdV: Termine der Mitgliedsverbände  
      02)  20.10.18 ï 24.03.19, Westpr. Landesmuseum, Warendorf: »VERGESSEN SIE  
             UNS NICHT.« DIE MALERIN JULIE WOLFTHORN (THORN 1864 ï 1944  
             THERESIENSTADT)    
      03)   Information No. 119 der AG für pommersche Kirchengeschichte vom 16. Juli  2018.  

        ĂDie Dªnenñ ï Studientag und Mitgliederversammlung ï Tag der Landesgeschichte ï      

        Vortrag Glewitz ï Persönlichkeiten der Landeskirchengeschichte ï Stadtarchiv  

        Greifswald  

04)  03. ï 25.11.2018, Schlesisches Museum zu Görlitz: Der Breslauer Psalter. Glanzlicht  
       europäischer Buchkunst. Eröffnung am Freitag, 02.11.2018. 
 

 D. Hinweise auf Sendungen im Fernsehen  
und im Rundfunk                                                                  (Seite 132) 
- keine Eintragungen  ï 
 

E. a) Neuerscheinungen auf dem Bücher- und  
Zeitschriftenmarkt ï E.b) Blick ins Netz                   (Seiten 133 - 137)  
01)  Jahrbuch Weichsel-Warthe 2018 
 
02)  Wilfried Heller (Hrsg.) ï Jüdische Spuren im ehemaligen Sudetenland        

 

 
 
 

Impressum Mit Bildern unserer Geschäftsstelle in Berlin-Steglitz                     Seite 137 
 Du musst denkené                                                                                               Seite 137 
 
 
Bilder: Danziger Wappen und Crone an der Brahe: Klosterkirche und Anstalt,    Seite 138 
Postkarten-Ansicht  vor 1919                                                            

 

Ʒ 
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Zum Inhal t des Rundbriefes Nr. 738 vom 18.10.2018 
          
   Editorial:  Hin zu Gästen?  Staaten ohne Staatsbürger , Vereine ohne Mitglieder 

 
Liebe Leser, 

 

können Sie sich einen Staat ohne Staatsbürger vorstellen? Sicherlich nicht. Können Sie sich 

die Bundesrepublik Deutschland als Staat ohne Staatsbürger vorstellen? Sicherlich auch 

nicht.  Es wäre ein weites Feld, näher darauf einzugehen. Und es fallen uns Stichworte ein wie 

ădemographischer Wandelò, ăGastarbeiterò, ădoppelte Staatsbürgerschaftò u.a.m. Stichworte 

wie ăEinwanderungò oder ăZuwanderungò  weisen hingegen auf die Begründung neuer 

Staatsbürgerschaften hin und könnten in einer Diskussion über diese (polemische) Frage 

ausgeklammert werden. Dieses weite Feld wollen wir heute aber beiseitelassen. 

 

Wenden wir uns unserem Vereinsleben zu. Hier stehen ab und an Mitgliederversammlungen 

an. Da wird deutlich, wie groß und stark die Substanz des Vereins ist: Ja, es gibt einen 

Vorsitzenden, es gibt einen Vorstand ð es funktioniert alles toll: es gibt mehr oder minder gut 

besuchte Veranstaltungen, die Öffentlichkeitsarbeit ist hervorragend. Ja und? Was will man 

mehr? 

Die Probleme liegen oft hinter der glänzenden Fassade. Die Veranstaltungen werden vor 

allem von ăGästenò besucht, einige kommen regelmäßig, andere mäßig, manche kommen 

nur einmal, weil sie nur ein bestimmtes  Thema interessiert hat, andere habe sich an Leitung 

und Teilnehmerschaft nicht erfreuen können.  

Es gibt Veranstaltungen, für die ăGästeò eine erhöhte Gebühr entrichten müssen. Hier sind 

ăGästeò bei den Schatzmeistern höchst beliebt, denn sie bringen für diese eine Veranstaltung 

mehr Geld in die Kasse. Eine Überschlagsrechnung ergibt aber  schnell: als Beitrag zahlende 

Mitglieder würden diese ăGästeò den Vereinen mehr bringen, zumal der Mitgliedsbeitrag 

jeweils nur als Mindestbeitrag bestimmt ist, gegen Mehrzahlungen wie Spenden nichts 

einzuwenden ist. Tatsächlich halten sich einige Wenige daran und wenden mit ihren 

Zahlungen  Beitragserhöhungen ab, die bei Anderen Anlass für die Kündigung der 

Mitgliedschaft sein könnten. 

Aber Geld ist nicht alles. Ein Verein braucht auch Mitglieder, um zu arbeiten und damit die in 

der Satzung festgelegten Ziele anzusteuern. Für diese Arbeit ist sicherlich nicht jeder 

geeignet. Aber trotzdem ist es erstaunlich, wie viel Verweigerung es unter der doch 

grundlegend interessierten Mitgliedschaft gibt, im Verein mitzuarbeiten, eine Verpflichtung zu 

übernehme und Verantwortung zu tragen. In einem Vereinsleben gibt es viele 

unterschiedliche Tätigkeitsbereiche, die ebenso viele verschiedene Begabungen für die 

Mitarbeit erfordern. Anders gesagt: es ist (eigentlich) für jeden Interessierten etwas dabei.  

Ich kenne einen Verein, bei dem der Vorsitzende eines Tages den Mitgliedern mitteilte, dass 

sie aus der Mitgliedschaft entlassen wären. Folge dieser Mitteilung wäre ja gewesen (wenn 

das rechtlich so möglich wäre): der Verein besteht nunmehr nur aus dem Herrn Vorsitzenden.  

 

Liebe Leser, diese Art von Problemlösung im Bereich ăMitgliedschaftò und ăÜbernahme von 

Verantwortungò wird es bei uns nicht geben, wir wollen weder eine ăEin-Mann-Diktaturò noch 

eine ăErbmonarchieò  einführen, wir wollen eine lebendige Gesellschaft sein, die berechtigte 

Ziele vertritt und diese  verwirklichen will. Mit ganzer Kraft! 

 

In diesem Sinne: Glückauf für die Landesversammlung der Landsmannschaft Westpreußen 

e.V. Berlin mit Neuwahlen am 4. November 2018! 

 

Mit herzlichen landsmannschaftlichen Grüßen 

Ihr Reinhard M. W. Hanke 

Ʒ 
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zu A. a) Leitgedanken 

 

Neminem laede; imo omnes, quantum potes, juva.ñ 

ĂVerletze niemanden, vielmehr hilf allen, soweit du kannst.ñ 

ï DAS PRINZIP ALLER MORAL - 
 

Arthur Schopenhauer 
(* 22. Februar 1788 in Danzig; À 21. September 1860 in Frankfurt am Main) 

 

* 
 
 

Was wir heute tun, entscheidet darüber, wie die Welt von Morgen aussieht!  
Marie von Ebner-Eschenbach (1830-1916) 

 

* 
 
 

Heimat gestalten und nicht nur verwalten!  
 

Reinhard M. W. Hanke 

 
Leitgedanke der Arbeit der Landsmannschaft Westpreußen e.V. Berlin 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ʒ 

https://de.wikipedia.org/wiki/22._Februar
https://de.wikipedia.org/wiki/1788
https://de.wikipedia.org/wiki/Danzig
https://de.wikipedia.org/wiki/21._September
https://de.wikipedia.org/wiki/1860
https://de.wikipedia.org/wiki/Frankfurt_am_Main
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zu A. b) Forderungen 
 

BdV-Leitwort für 2018 ist Bilanz und Auftrag: 
 

ĂUnrechtsdekrete beseitigen ï Europa zusammenführenñ 

 
Du sollst nicht falsch Zeugnis reden wider Deinen Nächsten... 
 

Der Begriff ĂVandalismusñ ist zu brandmarken! 
 
Nein, ĂZehn kleine Negerlein...ñ, das geht nicht! Und ĂLustig ist das Zigeunerleben...ñ, ja, 
wo sind wir denn ï das geht erst recht nicht; im Internet heißt es an einer Stelle dazu: 
Ăólustig ist es im gr¿nen Waldó, da m¿sse man gleich an Buchenwald und das āLeben im 
KZó  denkenñ! ĂSchoko- oder Schaumk¿sseñ statt ĂNegerk¿sseñ, ĂSarotti-Mohrñ? U-
Bahnhof Möhrenstraße statt Mohrenstraße? 
 
In Verlautbarungen von Polizei, Feuerwehr und anderen Behörden des öffentlichen 
Dienstes, auf Plakaten des Verkehrsverbunds Berlin-Brandenburg, bei Versicherungen, in 
Pressemeldungen, kurzum: tªglich und hundertfach springt mir der Begriff ĂVandalismusñ  
ins Auge. So auch wieder am 27.12.2011 mehrmals in der ĂAbendschauñ von ĂRBB Radio 
Berlin Brandenburgñ, tags darauf springen mir auf der Titelseite der (von mir) 
angesehenen Wochenzeitung DIE ZEIT ĂDie Vandalenñ ins Auge. Warum versagen hier 
die ĂWerteh¿terñ unserer Gesellschaft? Sie wollen doch nicht durch solche und andere 
ĂLªssigkeitenñ den Rechtsextremismus fördern?  
Wie kann das sein. ĂVandalismusñ, d.h. Ăblindw¿tige Zerstºrung von Kulturg¿tern usw.ñ Ein 
ganzes Volk dient da für eine herabsetzende Begriffsbildung! Das Volk der Ostgermanen 
ist zwar von der Erdoberfläche schon vor rund 1.500 Jahren verschwunden, aber sie  
hinterließen uns auch zwei europäische Landschaftsnamen: nach dem vandalischen 
Teilstamm der Silingen die deutsche und polnische Bezeichnung für ihre alte Heimat 
ĂSchlesienñ (poln. ślŃsk) und den Namen von ĂAndalusienñ auf der Iberischen Halbinsel, 
dem Durchzugsland auf ihrem Weg unter König Geiserich in ihr letztes Reich um Karthago 
in Nordafrika. 
 
Der verleumderische Begriff ĂVandalismusñ geht auf den lothringischen Abb® Henri 
Grégoire in der Zeit der Französischen Revolution zurück. 
 
(Näheres s. <www.westpreussen-berlin.de/Mitt86/LW_86_1-6_Vandalismus_Jan-
Maerz_2012(1).pdf>).  
 
Dieser Begriff  hat keine historische Berechtigung. Warum hat der Abbé Grégoire aus den 
vielen Wandervölkern der Völkerwanderungszeit gerade die Vandalen herausgegriffen? 
Es hätte doch viele andere Möglichkeiten gegeben: die Hunnen, die furchtbare Plünderung 
Roms im Mai 1527 (Sacco di Roma) des Connetable de Bourbon...? Nicht Vandalen 
waren es, die Raffaels Gemälde aufschlitzten, auch wenn das viele heutzutage glauben. 
 
Fortgesetzte Bemühungen ernsthafter Schriftsteller und Historiker haben es bis heute 
selbst unter der Fahne   der   Ăpolitical correctnessñ   nicht   erreicht,    von   diesem   
falschen   und   ein   ganzes   Volk brandmarkenden Begriff des ĂVandalismusñ 
abzugehen. In der Google-Suchmaschine bekam ich in 0,14 Sekunden die Anzeige von 
450.000 Meldungen zu ĂVandalismusñ, und hier auf den ersten zwei Dutzend Seiten   - bis   
auf  den   Wikipedia-Artikel zu dem Begriff -   nur   Meldungen   zu   Ăblindw¿tiger 
Zerstºrungswutñ in unserer Gesellschaft der Gegenwart                                                 Ʒ 

http://www.westpreussen-berlin.de/Mitt86/LW_86_1-6_Vandalismus_Jan-Maerz_2012(1).pdf
http://www.westpreussen-berlin.de/Mitt86/LW_86_1-6_Vandalismus_Jan-Maerz_2012(1).pdf
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Die Geschichte der Menschheit hat viele Beispiele, die zeigen, dass ein als aussichtslos 
erscheinender Kampf gegen Unrecht und Unwahrheit letztendlich erfolgreich sein kann. 
 
Fangen wir damit an, bekämpfen wir die Verwendung dieses verleumderischen Begriffs in 
der Gesellschaft, wehren wir uns gegen die Verletzung auch unserer geschichtlichen 
Grundlagen.  
 
Der Begriff ĂVandalismusñ ist unnötig, verzichtbar, nicht annehmbar! Er ist zu 
brandmarken! 

Diplom-Geograph Reinhard M.W. Hanke (V.i.S.d.P.) 
 

Landsmannschaft Westpreußen e.V. Berlin 
 

Brandenburgische Straße 24 Steglitz, 12167 Berlin, Ruf: 030-253 97 533; Fax-Nr. auf 
Anfrage 

 

www.westpreussen-berlin.de, westpreussenberlin@gmail.com 
 

 
Mutmaßliche Wanderungen der Vandalen bis ca. 435 n. Chr. Eine Herkunft aus dem  

skandinavischen Raum entspricht jedoch nicht dem heutigen Forschungsstand. 
https://de.wikipedia.org/wiki/Vandalen#/media/File:Vandals_Migration_it.PNG 

       
 

 
Ʒ 

http://www.westpreussen-berlin.de/
mailto:westpreussenberlin@gmail.com
https://de.wikipedia.org/wiki/Vandalen#/media/File:Vandals_Migration_it.PNG
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Aufruf des Leibniz-Instituts für Länderkunde: Heimatzeitschriften erbeten! 
 
Sehr geehrter Herr Hanke, 
  
herzlichen Dank für Ihr Angebot, in Ihrem Rundbrief auf unser Anliegen aufmerksam zu 
machen. Gerne nehmen wir diese Möglichkeit wahr. Angefügt finden Sie einen Text, der in 
ähnlicher Weise schon mehrfach abgedruckt wurde. 
Ich habe soeben nachgeschaut: Wir haben in unserem Katalog 17 Heimatzeitschriften 
über Westpreußen nachgewiesen. Allerdings sind die jeweiligen Bestände sehr lückenhaft 
und bestehen häufig nur aus neueren Ausgaben. Insofern erhoffe ich mir durch den Aufruf 
viele Ergänzungen. 
 
Nochmals vielen Dank für Ihre Unterstützung. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
H. P. Brogiato 

 
Bibliothek der deutschen Heimatzeitschriften 
Heimatzeitschriften erbeten 
 

Die Geographische Zentralbibliothek (GZB) im Leibniz-Institut für Länderkunde in Leipzig 
hat Ende 2013 vom Bund Heimat und Umwelt (BHU) die ĂBibliothek der deutschen 
Heimatzeitschriftenñ ¿bernommen. Um diese Sondersammlung systematisch auszubauen, 
wurden in den vergangenen drei Jahren zahlreiche Heimatvereine, Museen usw. mit der 
Bitte angeschrieben, das Anliegen zu unterstützen und der GZB ihre Heimatzeitschriften 
zur Verfügung zu stellen. Inzwischen werden mehr als 1000 Zeitschriften und Serien aus 
dem deutschsprachigen Raum regelmäßig zugesandt. (http://ifl.wissensbank.com). Da die 
Bibliothekslandschaft in Deutschland dezentral aufgebaut ist und einzelne Bibliotheken 
regionale Sammelschwerpunkte aufweisen, kann man in keiner deutschen Leihbibliothek 
(die Deutsche Nationalbibliothek als Präsenzbibliothek bildet einen Sonderfall) 
heimatkundliche Literatur regions¿bergreifend vorfinden. Durch den Aufbau der ĂBibliothek 
der deutschen Heimatzeitschriftenñ entsteht somit ein einmaliger Bestand, der es erlaubt, 
heimatkundliche und regionalgeschichtliche Literatur räumlich vergleichend zu 
untersuchen. 
 
Wir hoffen, dass sich durch diesen Aufruf viele Redaktionen, Heimatkreisbetreuer, 
Heimatmuseen, aber auch Privatpersonen entschließen können, die von Ihnen betreuten 
Zeitschriften an die Leipziger Bibliothek zu senden. Erwünscht sind auch die Zeitschriften, 
die inzwischen eingestellt wurden, von denen es aber vielleicht noch Lagerbestände gibt. 
Bei größeren Sendungen können die Versandkosten gegen eine Rechnung übernommen 
werden. Für weitere Informationen setzen Sie sich bitte mit uns in Verbindung: 
 
 
Dr. Heinz Peter Brogiato 
Leibniz-Institut für Länderkunde 
GZB ï Heimatzeitschriften  
Schongauerstr. 9 
04328 Leipzig  
E-Mail: h_brogiato@ifl-leipzig.de 
Tel.: 0341 600 55 126 

 
 

Ʒ 

http://ifl.wissensbank.com/
mailto:h_brogiato@ifl-leipzig.de
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  A.  c) Mitteilungen                                                           

 
 

 
 
Frauenverband im BdV e. V.                                   Pochmühlenweg 85 
Präsidentin                                     D ï 52379 Langerwehe 
Dr. Maria Werthan                                           Telefon: +49 (0) 24 23 - 4070756 
                                      E-Mail: maria.werthan@gmail.com 

 
 
 
01) Pressemitteilung 
 
 
Nadja Murad: Eine Frau klagt an 
 
diejenigen, die Frauenleben nicht schützen, 

diejenigen, die Frauenwürde nicht achten, 

diejenigen, die den Körper der Frau nicht als Quelle des Lebens begreifen, 

diejenigen, die die Fähigkeiten und Leistungen von Frauen nicht wertschätzen, 

diejenigen, die den Frauen würdelos und herablassend begegnen, 

diejenigen, die Frauen grausam und gewalttätig behandeln,  

alle diejenigen, die den Mantel des Schweigens über die Verbrechen an Frauen decken. 

 

Wir Frauen vom Frauenverband im Bund der Vertriebenen e. V. erheben unsere Stimme 

mit Frau Murad für die geistige und körperliche Unversehrtheit aller Frauen und Mädchen 

überall in der Welt. 

 

Wir gratulieren Frau Murad zum Erhalt des Friedensnobelpreises 2018!  

 

Mit Ihrem couragierten Einsatz gibt sie wie unser Frauenverband den vergewaltigten 

Frauen Stimme und Würde. 

 
 
 
 
Ʒ 
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A.  d) Berichte                                                                   

 
01)  Bild-Dokumentation zur  Tagesfahrt Wolhynier-Umsiedler-Museum in  
       Linstow und Müritzeum in Waren (Müritz) am 06.10.2018 
        (alle Aufnahmen von Reinhard M. W. Hanke) 

 

Westpreußisches Bildungswerk Berlin -
Brandenburg  

in der Landsmannschaft Westpreußen e.V., Berlin  
Landesarbeitsgemeinschaft Ostkunde im Unterricht e.V.  

Ostdeutscher Hochschulbund Danzig -Westpreußen  
www.westpreußen-berlin.de  

 
Brandenburgische Straße 24 Steglitz                                                          Postbank Berlin  
12167 Berlin                                                               IBAN DE 26 1001 0010 0001 1991 01  
Fon: 030-257 97 533, Fax: auf Anfrage                                                      BIC PBNKDEFF 

westpreussenberlin@gmail.com                
1. Vorsitzender: Diplom-Geograph Reinhard M.W. Hanke                                                                

Schatzmeister: Dieter Kosbab, Ruf: 030-661 24 22                            05. September  2018 Hk                                                                                                                                                       

 
TF 18-07  Sonnabend,  06. Oktober 2018 
                 Wolhynier-Umsiedler-Museum in Linstow und Müritzeum in Waren (Müritz) 
                 Leitung: Diplom-Geograph Reinhard M.W. H a n k e , Berlin 
 
Abfahrt  07.30  Uhr,  Löwentor des Zoologischen Gartens, Hardenbergplatz, Rückkehr 
voraussichtlich gegen 20:30Uhr am Löwentor. 
Teilnahmegebühr: ú 50 f¿r Mitglieder / ú 55 f¿r Gªste im 27er Bus bei max. 20 Teilnehmern 
(Betrag bitte überweisen!). 
Eigenbeitrag für Eintritte,  Führungen und wolhynisches Mittagsessen:  EURO 15,00 (Barzahlung 
im Bus)  
 
Unser erstes Ziel ist das Dorf Linstow: , es zählt 270 Einwohner und liegt am Rande des 
Naturparks Nossentiner Heide. Einst trennte der Fluss Nebel das Dorf in die Teile Linstow und 
Kieth, wo auch die Kirche steht, 1256 erstmals erwähnt; im Dreißigjährigen Krieg wurde die 
frühgotische Dorfkirche, ein rechteckiger Backsteinbau fast völlig zerstört. Wir lernen das Dorf in 
einem Rundgang kennen, den wir aber erst nach einem Besuch des Wolhynier-
Umsiedlermuseums unternehmen. Folgen wir hier dem Text auf den Museums-Seiten im Netz: 
ĂAm Ende einer beispiellosen Odyssee hatte es am Ende des Zweiten Weltkrieges 73 Familien 
aus der polnisch-ukrainischen Grenzregion Wolhynien nach Mecklenburg verschlagen. Nach 
einem Weg voller Ungewissheit und Leid siedelten die Wolhyniendeutschen 1945 die ehemalige 
Domäne Linstow auf und prägen bis heute das Gesicht des Dorfes. Das Museum stellt die 
Bedingungen eines Lebens in der Diaspora unter im Verlauf eines Menschenalters radikal 
veränderten politischen Rahmenbedingungen dar. Migration, Siedlung und Lebensweise der 
Wolhyniendeutschen werden anhand einer Dauerausstellung mit vielfältigen Exponaten zur 
Alltagskultur veranschaulicht. Das Bauernhaus als Herzstück des Museums ist 1947 in 
traditioneller Bauweise als erster Umsiedlerhof in Linstow von einer wolhynischen Familie errichtet 
worden. 1990 begann die Gemeinde mit der Rekonstruktion dieses zum Abriss stehenden Hauses, 
1993 wurde es seiner Nutzung als Museum und als Gedenk- und Begegnungsstätte übergeben 
und in den Folgejahren im Freilichtbereich erheblich erweitert. Erleben Sie Migrationsgeschichte 
zum Anfassen und diskutieren Sie mit uns ¿ber Migration und Integration heuteñ. Am Ende des  

Ʒ 
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Besuches in Linstow werden wir mit einem wolhynischem Mahl gespeist und können gestärkt nach 
Waren (Müritz) fahren, wo wir um14:00 Uhr das Müritzeum aufsuchen und in einer Führung erklärt 
bekommen. ĂAls Naturerlebniszentrum mit Deutschlands größtem Süßwasseraquarium für 
heimische Fische gehört das Müritzeum in Waren (Müritz) zu einer der führenden Erlebniswelten 
Mecklenburg-Vorpommerns. Die Schönheiten und Besonderheiten der Mecklenburgischen 
Seenplatte und des Müritz-Nationalparks mit seinen Wasserwelten, Tieren und Pflanzenwerden in 
multimedialen und interaktiven Ausstellungsräumen erlebbar gemacht. Spielerisch und 
unterhaltsam aber zugleich informativ und lehrreich ist ein Besuch für Jung und Alt im Haus der 
1.000 Seen zu jeder Jahreszeitñ. Soweit das Eigenlob der Einrichtung.- Nach dem Besuch im 
Müritzeum haben wir noch ausreichend Freizeit für einen Besuch im benachbarten Café oder für 
einen Rundgang durch Waren (Müritz). 

- Hk ï  
 

Wolhynien  ist eine historische Landschaft in der nordwestlichen Ukraine. Die heutige Oblast 
Wolhynien als ukrainische Verwaltungseinheit umfasst nur einen Teil des historischen Wolhynien. 

Das Gebiet soll seinen Namen von der legendären, längst untergegangenen Stadt Wolin erhalten haben, die 

einst westlich des Bugs bei Wolodymyr-Wolynskyj lag und der Hauptsitz des ostslawischen Stammes 

der Wolhynier war. 

Das ĂLodomerienñ im Namen des österreichischen Kronlandes Galizien und Lodomerien geht auf 

Wolhynien zurück. Allerdings lag Wolhynien nie im österreichischen Herrschaftsbereich ï der Name wurde 
einfach aus der ungarischen Königstitulatur entnommen, da Ungarn im Spätmittelalter eine Oberhoheit über 
das Gebiet beanspruchte. 

      

Wolhynien in der Zwischenkriegszeit é       und heute in der Ukraine 

Geographie: Das Land wird im Westen vom Bug begrenzt, allerdings war für die Gegend unmittelbar 

westlich der Ausdruck ĂWaldwolhynienñ gebrªuchlich. Im Osten reicht das Gebiet bis kurz vor Kiew. Der 

nördliche Teil ist flach und mit Wäldern sowie Sümpfen durchzogen, im Süden befinden sich einzelne 

hügelige Ausläufer der Karpaten. Der wichtigste Fluss ist der Prypjat, der hier aber nur entspringt, 

ansonsten verlaufen im Gebiet einige seiner Nebenflüsse, etwa Styr, Horyn oder Slutsch. Wichtigere 

Städte sind Kowel, Luzk, Novovolynsk, Riwne, Kremenz, Dubno, Samy, Nowohrad-Wolynskyj, Korosten und 
Wolodymyr-Wolanskyj. 

20. Jahrhundert: Im Laufe des Ersten Weltkrieges wurden vom 5. bis 15. Juli 1915 alle etwa 240.000 
Deutschen aus diesem Gebiet zwangsausgesiedelt, mit Ausnahme der Familien, die ein Mitglied bei der 
russischen Armee hatten. Ein Großteil wurde nach Sibirien deportiert. 1918 durften die Bewohner 
zurückkehren. Bis 1924 kehrten etwa 120.000 Bewohner nach Wolhynien zurück. Durch eine Offensive 

der Mittelmächte kam es zu Kämpfen in Wolhynien. Die neue Stellungsfront verlief in Süd-Nord-

Richtung von der Bukowina (Czernowitz österr.) durch Ost-Galizien und Wolhynien 

(Tarnopil russ., Dubno österr.) über Pinsk, Baranowitschi (heute Weißrussland) 

(beide deutsch), Smorgon, Dwinsk (beide russ.), die Düna abwärts bis zum Rigaischen Meerbusen. 

1921 wurde Wolhynien zwischen Polen (westlicher Teil) und der sowjetischen Ukraine (Osten) geteilt. Es 

wurde wieder eine Woiwodschaft Wolhynien eingerichtet. 

Ʒ 

https://www.mueritzeum.de/de/natur_erleben/aquarium_und_wasserwelten
https://www.mueritzeum.de/de/natur_erleben/aquarium_und_wasserwelten
https://www.mueritzeum.de/de/natur_erleben/tiere_pflanzen_und_natur
https://www.mueritzeum.de/de/natur_erleben
https://de.wikipedia.org/wiki/Historische_Landschaft
https://de.wikipedia.org/wiki/Ukraine
https://de.wikipedia.org/wiki/Oblast_Wolhynien
https://de.wikipedia.org/wiki/Oblast_Wolhynien
https://de.wikipedia.org/wiki/Wolodymyr-Wolynskyj
https://de.wikipedia.org/wiki/Wolhynier
https://de.wikipedia.org/wiki/Kronland_(%C3%96sterreich)
https://de.wikipedia.org/wiki/Galizien
https://de.wikipedia.org/wiki/Westlicher_Bug
https://de.wikipedia.org/wiki/Kiew
https://de.wikipedia.org/wiki/Prypjat_(Fluss)
https://de.wikipedia.org/wiki/Styr
https://de.wikipedia.org/wiki/Horyn
https://de.wikipedia.org/wiki/Slutsch
https://de.wikipedia.org/wiki/Mittelm%C3%A4chte
https://de.wikipedia.org/wiki/Ostfront_(Erster_Weltkrieg)
https://de.wikipedia.org/wiki/Bukowina
https://de.wikipedia.org/wiki/Czernowitz
https://de.wikipedia.org/wiki/Galizien
https://de.wikipedia.org/wiki/Ternopil
https://de.wikipedia.org/wiki/Dubno
https://de.wikipedia.org/wiki/Pinsk
https://de.wikipedia.org/wiki/Baranowitschi
https://de.wikipedia.org/wiki/Wei%C3%9Frussland
https://de.wikipedia.org/wiki/Smorgon
https://de.wikipedia.org/wiki/Daugavpils
https://de.wikipedia.org/wiki/D%C3%BCna
https://de.wikipedia.org/wiki/Rigaischer_Meerbusen
https://de.wikipedia.org/wiki/Polen
https://de.wikipedia.org/wiki/Woiwodschaft_Wolhynien_(1921%E2%80%931939)
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Als Folge der Aufteilung Polens im geheimen Zusatzprotokoll des Hitler-Stalin-Paktes wurde Wolhynien 

ab September 1939 sowjetisches Staatsgebiet. Die ansässige deutsche Bevölkerung im ehemaligen 

polnischen Teil wurde noch 1939 mit der Aktion Heim ins Reich zum überwiegenden Teil in 

den Reichsgau Wartheland umgesiedelt. Diese Gruppe umfasste etwa 65.000 Personen. Die praktische 

Durchführung lag bei der Volksdeutschen Mittelstelle (VoMi), einer SS-Organisation.  

Als Wolhynien im Zweiten Weltkrieg 1941 von der Wehrmacht besetzt wurde, fanden Massaker an den 

jüdischen Einwohnern statt. Unter den Augen der deutschen Besatzung begannen ab dem 11. Juli 1943 

ukrainische Nationalisten in zahllosen Massakern, zunächst in Pawliwka, die polnische Zivilbevölkerung 

systematisch zu ermorden. Die wolhynientschechische Minderheit war ebenfalls von Massakern durch 

deutsche Einheiten betroffen, beispielsweise am 13. Juli 1943 in ĻeskĨ Mal²n. 

Nach Ende des Zweiten Weltkrieges fiel das gesamte Wolhynien an die Sowjetunion, die überlebenden 
Polen wurden vertrieben. 

Seit 1992 gehört Wolhynien zum größten Teil zur Ukraine, wobei es in die Verwaltungseinheiten 

der Oblast Wolhynien, der Oblast Riwne und der Oblast Schytomyr aufgeteilt ist, und zu einem 

kleineren Teil zu Weißrussland. 

Auszug aus dem WIKIPEDIA-Artikel ĂWolhynienñ, aufgerufen am 05.09.2018:  
https://de.wikipedia.org/wiki/Wolhynien 

 

 

 
 
 
 

 
Linstow: Das Empfangs- und Ausstellungshaus des Wolhynier-Umsiedler-Museums éWir sind da! 
Am Ende des Besuches konnten wir dem Vorsitzenden des Heimatvereins Linstow, Herrn Herbst, 
und seinen Helferinnen nur zurufen: ĂHerzlichen Dank f¿r die F¿hrung, f¿r Speis und Trank, wir 
kommen wieder! 

 
 
Ʒ 

https://de.wikipedia.org/wiki/Deutsch-sowjetischer_Nichtangriffspakt
https://de.wikipedia.org/wiki/Heim_ins_Reich
https://de.wikipedia.org/wiki/Reichsgau_Wartheland
https://de.wikipedia.org/wiki/Volksdeutsche_Mittelstelle
https://de.wikipedia.org/wiki/SS-Haupt%C3%A4mter
https://de.wikipedia.org/wiki/Zweiter_Weltkrieg
https://de.wikipedia.org/wiki/Wehrmacht
https://de.wikipedia.org/wiki/Massaker_in_Wolhynien_und_Ostgalizien
https://de.wikipedia.org/wiki/Pawliwka_(Iwanytschi)
https://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Malyn_(Dorf)&action=edit&redlink=1
https://de.wikipedia.org/wiki/Ukraine
https://de.wikipedia.org/wiki/Oblast_Wolhynien
https://de.wikipedia.org/wiki/Oblast_Riwne
https://de.wikipedia.org/wiki/Oblast_Schytomyr
https://de.wikipedia.org/wiki/Wei%C3%9Frussland
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Der 1. Vorsitzende des Heimatvereins Linstow begrüßt uns mit seinen Helferinnen: Kaffee, 
geschmackvolle Schmalzstullen und Kuchen stärken uns für die Ausstellungen 

Ʒ 
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Die Geschichte der Deutschen aus Wolhynien in Tafeln: 
 

 
 
Ʒ 
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Linstow: Freigelände ïErdkeller (rechts) ï Kranichbrunnen ï Gedenkstätte (dahinter) 
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Teilnehmer unserer Tagesfahrt im Freigelände 
 
 

 

      
Geräte für die Landwirtschaft                                  Ein Steinofen  
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Von der K¿che zum é                                                Wohnzimmer é 

 
 

       
Ausstellungsstücke                                                  Auf dem Dachboden Gebrauchsgegenstände 

 
é erlªutert von Johannes Herbst 

Ʒ 
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Bildung ist unverzichtbar: Schulausstattung  

 

 
Auf dem Dachboden ist viel zu sehené 
 

Ʒ 
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Gerªte f¿r tªgliche und nichttªgliche Arbeit é 

 

    
Ernst Reimann ist ein echter Wolhyniendeutscher Ein Haus, gebaut nach alter Art é. 
 

    
Wir sagen ĂZiehbrunnenñ  
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     Eine Gedenkstªtte im Hintergrund é. 

 

 
Gedenken an die Opfer in drei Sprachen 

 
 
 
Ʒ 
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Auch das gehört zur Gedenkstätte 

 

 
Mittagessen wie in Wolhynien mit Piroggen und mehr é. 
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Linstow: Jedes Jahr im September findet von Freitag bis Sonntag das große Wolhynier-Treffen 
statt: hier das Programm des diesjährigen Treffens vom 07. bis 09. September 2018 

 

    Ʒ 
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Wir sind in Waren angekommen: Unser Besuch gilt dem Müritzeum 
 

 
       Vor dem M¿ritzeum é 

  

 
       .. hinter dem Müritzeum 
 

Ʒ 
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Einfach klasse: Frau M.Sc. Biologin Ann-Christin Rath führt uns durch die umfangreiche 
Ausstellung 
 

 
Seeadler  -  Steinadler. Und welcher Adler ist das Vorbild für unseren ĂWappenadlerñ? Das  ist ein 
heraldischer Adler, also ein stilisierter Adler 
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Eine Eiche ï sie erinnert uns an den Eichenhain von Ivenack. Da sollten wir ómal wieder hinfahren 
 
 

Staunende Tagesfahrtenteilnehmer! Und ein Hecht im Hintergrundé. 
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Da ist er, der Hecht é 
 

 
Das Becken mit den Schwarmfischen war im Blick der staunenden Besucher 
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Die Beckenreihe steht für einen Flusslauf: Oberlauf ï Mittellauf ï Unterlauf ï Mündungsgebiet 
(links) 
 

 
Im Mittellauf gibt es é 

Ʒ 
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sehr viel é 
 

 
zu sehen é. 
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Toll tätowiert ï da staunen selbst die Fische! 
 

 
Eine Reuse im Freigelªnde, gut erklªrt auf der dabei stehenden  Tafel é 
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9906 (2) 
 

 
Alter Bau des Müritzeums mit weiteren Ausstellungen 
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GroÇprojekt ĂPipelineñ ï Archäologische Grabungen möglich und erforderlich! 

 

 
Fundstücke in der Sonderausstellung 
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Norddeutschlands Oberflächenformen sind ein Erbe der Eiszeit: 
 

          
Eiszeit hautnah erleben ï Der Geopark Mecklenburgische Eiszeitlandschaft (im Original sind die 
Tafeln zweisprachig: Deutsch / Englisch) 

 

 
        Die Eiszeitlandschaft des Geoparks im Bild der geomorphologischen Karte                          Ʒ 
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Die letzte Eiszeit in Norddeutschland ï Die Karte ist nicht nur für Westpreußen ein Ärgernis:  bei 
der Ortsnamenwahl wird  nur der polnische Name ĂGdanskñ (statt GdaŒsk) f¿r Danzig, der 
Hauptstadt Westpreußens angegeben. Aber zugleich Warschau statt Warszawa ï das kennen wir 
aus  DDR-Zeiten! 
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Oberoligozªne ĂSternberger Kuchenñ - Eine unter Feinschmeckern der Paläontologen begehrte 
Delikatesse 
 

      
Die Chronik des Museums im 20. Jahrhundert 
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Forscherleben: Hermann von Maltzahn, Ernst Boll, Pastor Zander é 
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Ernst Boll und é.                                                  Peter Zander é 
 
 

 
Ein Fischotter (Lutra lutra) ï mal so, mal so 
 
 
 
 

 
 
 
Ʒ 



      Seite  58  zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 738 vom 18.10.2018 
 

 
Blickfang im Eingangsbereich é 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Und schnell noch ein Gang zum Markt und an das Ufer der Binnen-Müritz 
 

 
Waren (Müritz). Quelle: https://www.google.de/imgres?imgurl=http://www.waren-mueritz.de/ é 
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Waren (Müritz) 
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Vorderansicht in der FriedensstraÇe é                                                                                       Ʒ 
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und ï vom Müritzeum gesehen ï die Rückansicht                
 

 
Lange Straße Richtung Osten (Markt) 
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Große Kreuzung Kietz- / Lange- / Friedens- /Mühlenstraße 
 
 
 

 
Nahverkehr für Fußkranke und Genießer 
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Fachwerkbauten beleben das Straßenbild             Im Hintergrund die St. Georgenkirche: sie wurde    
                                                                                Anfang des 14. Jahrhunderts als dreischiffige  
                                                                                Backstein-Basilika errichtet und im Laufe der  
                                                                                Jahrhunderte mehrfach umgebaut 
 
 
 

 
Weiter in der Langenstraße é   
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Weiter in der Langen Straße Richtung Markt 
 

 
Heimelige Lokalitäten 
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Das Neue Rathaus auf dem Neuen Markt von Waren wurde 1791 bis 1797 im historisierenden Stil 
der Tudorgotik erbaut. In der Mitte des 19. Jahrhunderts wurde es erheblich ausgebaut. Nach der 
Rekonstruktion 1988 wurde das Rathaus mit Farbputz und Schinkellampen versehen. Unter den 
Arkaden befindet sich die alte Ratswaage mit meterlangen Wägebalken. Heute befindet sich im 
Rathaus u.a. das Standesamt. Im Obergeschoss zeigt das Stadtgeschichtliche Museum eine 
Dauerausstellung und thematische Sonderausstellungen zur Geschichte Warens.  

Textquelle: www.waren.m-vp.de/sehenswertes/ 

Am Markt: 

     
 

                   
Ʒ 

https://www.waren.m-vp.de/geschichte-waren/
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An der Nordseite des Marktes:  Das denkmalgeschützte Fachwerkhaus wurde Ende des 18. 

Jahrhunderts auf den mitteralterlichen Resten älterer Häuser gebaut. Heute befindet sich in dem 
Gebäude neben der Löwen-Apotheke die Tourist-Information der Stadt  

Textquelle: www.waren.m-vp.de/sehenswertes/ 

 

 
Der älteste Teil der Kirche St. Marien sind der im romanischen Stil erbaute Feldsteinchor und die 
Sakristei aus dem 13. Jahrhundert. Das sind Überreste der Kapelle der nicht mehr existenten 
Warener Burg auf dem höchsten Punkt der Stadt. Damit ist die Kirche das älteste erhaltene 
Gebäude der Stadt Waren (Müritz).                                     Textquelle: www.waren.m-vp.de/sehenswertes/ 

Aufnahme: https://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/a/aa/Waren_Marienkirche1.jpg 
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